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; Preußen 1 

Berlin, 29. Aug. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den Land⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor v. Negri in Aachen zum Landgerichts⸗Rath in Saarbrücken 
ernannt, und gemäß der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Halle . S. 
anderweit getroffenen Wahl den Stadtrath Rummel daſelbſt in dem Amte 
als unbeſoldeter Beigeordneter der genannten Stadt für eine fernere ſechs: 
jährige Amtsdauer beſtätigt. 

Der Ober⸗Bergrath Theodor Schwarze zu Bonn iſt an das Ober⸗Berg⸗ 
amt zu Breslau, und der Ober⸗Bergrath Richard Bluhme ju Saarbrücken 
an das Ober⸗Bergamt zu Bonn verſegt worden. 

Berlin, 29. Aug. [Seine Majeſtät der König] empfingen 
heute Vormittag den königlichen General⸗Adjutanten Genetal-Lieutenant 
Freiherrn v. Manteuffel, den General⸗Lieutenant Herzog von Ratibor, 
den General⸗Major Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin und 
den, verwundet eine Badereiſe antretenden, Hauptmann im 5. Pom⸗ 
merſchen Infanterie Regiment Nr. 42 von dem Kneſebeck. Auch nah⸗ 
men Se. Majeftät die Vorträge des Civil⸗Cabinets, des Militär⸗Cabi 
neid und des Miniſter⸗Präſidenten entgegen. (St.⸗ Anz.) 

0. K. C. [Aus der Annexions⸗Commiſſion] Die Commiſſſon 
des Abgeordnetenhauſes zur Prüfung des Geſetzentwurſs, betr. die Vereini⸗ 
gung Hannovers ꝛc. mit der preußiſchen Monarchie, hielt am Dinstag Abend 
don 7 Uhr ab, wiederum eine Sitzung. — Das Staatsminiſterium war ber: 
—— * Geheimen Legationsrath König und den Geh. Juſtizrath 

Abg. © r. 

Der Ref., Abg. Kanngießer, theilte zunächſt mit, daß wiederum meh⸗ 
rere Petitionen aus Hannover x. eingegangen wären, die ſich gegen die 
Emverleibung in Preußen und beſonders gegen das Prinzip des Exoberungs⸗ 

rechts ausſprächen. Er legte ſodann das von uns bereits mitgetheilte, unter 
den verſchiedenen Antragſtellern vereinbarte Amendement vor und empfahl 
daſſelbe zur Annahme. , > 

Die Abgg. Lette, Graf Schwerin, Virchow, Bering, v. Vockum⸗Dolffs, 

bi. Kirchmann, v. Carlowitz zc. zogen zu Gunſten dieſes Amendements ihre 
Anträge zurüd; nur der Abg. Meulenbergh hielt das ſeinige aufrecht, 
ee ging, die preußiſche Verfaſſung in jenen Landestheilen jofor! 
einzuführen. 

Der ee: Wagener erklärte namens des Staatsminiſteriums, 
daß ſich daſſelbe mit dem vereinbarten Amendement, welches wiederum ken 
Namen Kanngießer trägt, einverſtanden erkläre, und nur eine kleine 
— im § 1 wünſche, die dahin gehe, ſtatt „Staatsgebiet“, Monarchie 
zu ſetzen. 

Der $ 1 des Geſetzes wird darauf in der vom Regierungs⸗Commiſſar ge 

wü übten. Bas: angenommen. 

E ven SS 2 und 3 wurden noch mehrere Amendements eingebracht; der 
Abg. Meulenbergh vertheidigte das ſeinige wiederholt indem er ausführte, 
daß eine ſofortige Einführung der N chen Verfaffung zur Herſtellun 
eines feſten Rechts zuſtandes in jenen Ländern durchaus nothwendig fei, zuma 
dort, wenn die vollſtändige Einverleibung nicht ſofort vorgenommen würde, 
leicht die Anſicht Platz greifen könne, als ob die bisherigen Verfaſſungen jener 
Länder noch fortbeſtänden. . 5 

Der Regierungs⸗Commiſſar Wagener erklärte hierauf, vaß ſich der 
Miniſter⸗Präſident ja ſchon ausführlich ausgeſprochen habe, und daß die 
Staatsregierung durchaus auf der Anſicht beharren müſſe, daß mit Wegfall 
der ſeitherigen Regenten auch die Staatsverfaſſungen der betreffenden Länder 
als aufgehoben zu betrachten wären. — Es ſei übrigens die Abſicht der 
e irgend möglich, die preußiſche Verſaſung ſchon vor 
dem 1. October 1867 einzuführen und dann die hierzu erforderlichen Ge⸗ 
ae Sentinge bald vorzulegen. 5 
4 $ 2 des neuen Kanngießer'ſchen Amendements wird ſodann unver⸗ 
ändert angenommen. \ 
bein, iche Antrag, denſelben ganz in Wegfall zu 


Abg. Schulze en brachte dazu das Amendement ein: „Bis zu 
dieſem Zeitpunkte bleiben die zur Zeit in dieſen Ländern beſtehenden Geſetze 
über das Verwaltungs-, Juſtiz⸗ und Steuerweſen in Kraft; können jedoch 
durch königl. Verordnungen abgeändert werden. Letztere haben nur Geltung 
bis zur Einführung der preußiſchen Verfaſſung.“ 

Schließlich ſtellte Abg. Virchow zu § noch das event. Amendement; 
„Derartige Verordnungen 5 mit dem 1. October 1867 ihre 
Giltigkeit, falls fie nicht vom preußiſchen Landtage beftätigt find.“ 

Der Reg.⸗Commiſſar gab die Erklärung ab, daß die Staatsregierung auf 
3 des § 3 des Kanngießerſſchen Amendements kein großes 
Gewicht lege. 

Nach {en erer Debatte wird zur Abſtimmung geſchritten, und das letzte 
event. Amendement Virchow, ebenſo wie das Amendement Schulze abge 
lehnt; aber auch der § 3 des vereinbarten Kanngießer'ſchen Amende: 
ments wird verworfen, ſo daß das Geſetz nur aus 2 Paragraphen und 
dem Ausführungsparagraphen beſteht. 

Es lautet nunmehr nach den Commiſſionsbeſchlüſſen: 

1 Wilhelm ꝛc. verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Lands 


tags ꝛc. 2 5 01 , 

$ 1. Das Hönigreih Hannover, das Kurfürſtenthum Heſſen, das 
Herzogthum Naſſau und die freie Stadt Frankfurt a. M. werden in Ge⸗ 
mäßheit des Art. 2 der Verfaſſungsurkunde mit der preußiſchen Monarchie 
für immer vereinigt, ee. 

82. Die preußiſche Verfaſſung tritt in dieſen Landestheilen am 1, Okto⸗ 
ber 1867 in Kraft. — Die zu dieſem Behufe nothwendigen Abänderungs-, 
ale und Ausführungs⸗Beſtimmungen werden durch beſondere Geſetze 
22 Dae. Staatsminiſterium wird mit der Ausführung des gegenwärtis 
gen Geſetzes beauftragt.“ 12775 5 2 

e Commiſſion beſchloß eine ſchriftliche Berichterſtattung, beauftragte den 
Nef Big. e der Abfaſſung des Berichts und beſtätigte ihn 
auch als Referenten für das Plenum. ; ; 85 

Salas — hun 10%, Uhr Nächſte Sitzung, in der der Bericht feſt⸗ 
geſtellt werden ſoll, noch unbeſtimmt. 

O. K. (. [Die beſondere 12. C 
Geſetzentwurfes, betreffend den außerorden 
litär⸗ und Marine⸗Verwaltung, hatte heute Vo 7 
Sitzung ſeit ihrer Conſtituirung. Die Staatsregierung war e urch 
den Finanzminiſter v. d. Heydt mit zweien feiner Käthe, den Gib. Rathen 
Wollny und Moelle, und durch den Kriegsminiſter v. Roon mit dem teßzef 
rungs⸗Commiſſar Hammer. Nach Eröffnung der Sitzung ftellte der Abg. Dr. 
Jacoby den Antrag, die Verathung der Crevitvorlage erſt nach Erledigung 
der Indemnitäts⸗Vorlage zu beginnen, weil nach früheren Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes während ver Dauer des budgetloſen Zuſtandes lein Credit 
bewilligt werden lonne, und man erſt wiſſen müſſe, ob wir uns in verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtänden befänden. 5 

Der Vorſitzende, Abg. dug zu gen bemerkte darauf, daß die Com⸗ 
miſſion vom Haufe den Auſtrag zur Berathung der Credilporlage erhalten 
babe und demgemäß verfahren müſſe. Die Berichterſtattung kenne bis nach 
dem Beſchluß über die Indemnität ausgeſetzt werden. 

Abg. v. Hoverbeck beantragte die von den beiden Referenten zu machen⸗ 
den Mittheilungen entgegenzunehmen, und die Beſchlußfaſſung bis nach Ber 
rathung der Indemnitätsvorlage im Abgeorbnetenhaufe auszusetzen. 

Der Ainangminifter ſprach ſich für die Anſicht des Vorſizenden aus. 

Der Referent, Abg. Röppell, erklärte, daß ihm und dem Correferenten, 
Abg. b. Lingenthal, die Motive zu den Vorlagen nicht ausreichend geſchienen. 
Sie bätten darauf von dem Herrn Finanzminister weitere, Vervollandigungen 
erbeten und ſolche von demſelben und den beiden anweſenden Commiſſarien 
des Finanzminiſteriums erhalten. Sie wären aber zu der Ueberzeugung ge 

daß dor Ertheilung der Indemnität einen Credit zu bewilligen unmög- 
ſei. Er für feinen Theil beabſichtige vorzuschlagen, die Beiclüffe eis zum 
Zuſtandekommen des Indemnitäts⸗Geſetzes auszuſetzen und bis dahin nur 


präparatoriſch zu berathen. - 
hält es für ausreichend, wenn 


„Der Correſerent, „vb. Lingenthal, 
die Beſchlußfaſſung aber die Indemnität im Hauſe der Abgeordneten erfolgt 
ſei, zu definitiven Beſchlüſſen in der Commiſſton zu schreiten. Er vereinigte 
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ſich mit dem Referenten dahin, präparatoriſch in die Berathung einzutreten 
und eventuelle Beſchlüſſe zu faſſen. 

Abg. Cornelh ſtellte den Antrag, die Berathung und Befölubfaflung 
über die Creditvorlage auszufehen, bis die Indemnität zum gefebliben Aus⸗ 
trage gekommen ſei; womit nicht ansgeſchloſſen fein ſolle, tab die Referenten 
ſchon heute ihre Vorträge hielten. 

Abg. Dr. Jacoby zog darauf feinen. Antrag zu Gunſten des vom Abg. 
Cornely geſtellten zurück, welche letztere alsdann mit 13 gegen 8 Stimmen 
abgelehnt wurde. Dagen wurde der Antrag des Abg. v. Hoverbeck mit 
12 gegen 9 Stimmen angenommen. N 

Darauf erſtattete der Referent, Abg. Röpell, feinen Bericht nach denſel; 
ben Zahlenangaben, die er im Finanzminiſterium empfangen, die mittlerweile 
aber nach einer genaueren Aufitellung durch den Geh. Ober⸗Finanzrath Mölle 
berichtet worden ſind. Wir ſchalten an dieſer Stelle die erſt im weiteren 
ene der Debatte durch den Reg.⸗Commiſſar berichtigten Zahlenangaben 
ofort ein: 

9 Der Bedarf für den Krieg ſetzt ſich zuſammen aus folgenden 
oſten: : 

1. Einmalige na ang u Rückſicht auf die Vermehrung der 
Armee um zwei Armeecorps 25,500,000 Thlr. 

2. Laufende Koften bis Ende Auguſt 33,800,000 Thlr. 

3. Demobilmachung 1,800,000 Thlr. 

4. Retabliſſementskoſten (für Wiederanſchaffung von Montur, Waffen, 
Munition u. ſ. w.) 27,000,000 Thlr. 

In Summa 88,100,000 Thlr. l i 

Dazu kommen Koſten für Erhaltung der Kriegsbereitſchaft bis 
ultimo des laufenden Jahres (d. d. 1. September — 31. Dezbr.) 20,000,000 
Thlr. Demnach Geſammtſumme aller Koſten 108,100,000 Thlr. 

Zur Deckung ſind bis jetzt verwendet: 

1) Aus dem Staatsſchatz 20,029,069 Thlr. 

2) Aus dem Erlös von Eiſenbahn⸗Effecten 4,343,035 Thlr. 

3) Reſtbeſtände aus der Verwaltung des Jahres 1855: 12,825 Thlr. 
(Dieſe Summe iſt fo klein, weil aus dem Hauptreft dieſer Beſtände die letzten 
Koſten des Krieges Peg Dänemark bezahlt worden find.) 

Zur weiteren Deckung der Koſten kämen: 

Kriegskoſten⸗Entſchädigungen im Geſammtbetrage von 45,143,000 
Thlr. (20 Millionen Thlr. von Oeſlerreich, 30 Mill. Fl. von Baiern, 8 Mill. 
Fl. von Würtemberg, 6 Mill Fl. von Baden. Ueber die Entſchädigungen 
von Seiten Sachſens und Heſſen⸗Darmſtadts läßt ſich zur Zeit noch keine 
le machen. Ungefähr find fie auf 15—20 Millionen Thaler zu veran⸗ 

agen. 5 
on dieſer Summe der Kriegskoſten⸗Entſchädigungen ſollen derwendet 
werden 27,500,000 Thlr. zur Ergänzung des Staatsſchatzes, um die 
daraus für den Krieg baor entnommenen Summen zu decken, ſodann zur 
Deckung der aus dem Staatsſchatz entnommenen 5,500,000 Thlr. zur Regu⸗ 
Br 9 145 Grundſteuer und des Reſtes von 2,500,000 Thlr. aus dem 
zäniſchen Kriege. Rz 
Ferner 1,800,000 Thlr. als Erſatz für die General⸗Staatskaſſe für 
die Fon ihr zur Grundſteuer⸗Regulirung berge ebene Gelder; ; 

2,100,000 Thlr. zum Ankauf von zwei bereits beſtellten Panz erſchiffen 
über die bereits in den Etat aufgenommene Summe hinaus; 

2,800,000 Thlr. zum Ankauf eines dritten Panzerſchiffes; 

Häfen ꝛc. 3,500,000 Thlr., nachdem 
verwandt ſind. 


———— — inet 


Zur Ausrüſtung von Jauch deren 
500,00 Thlr. für dieſen Zweck bereits” 
Die Summe dieſer aus den Kriegskoſten⸗Entſchädigungen zur Verwendung 
bereits beſtimmten 88,000,000 Thlr. (rund) läßt noch 7,443,000 Thlr. dispo⸗ 
nibel. Dazu kommen noch die i Coütribution und Kriegsbeute mit 
ca. 4,000, 0 0 Thlr., und als Erlös aus dem Verkauf der Pferde können 
2,557,000 Thlr. verauſchlagt werden. Zur Poſition „Kriegsbeute“ 
400,000 Thlr. aus den hannoverſchen Staatskaſſen. - 
Es ſtellte ſich demnach die 180 rouNg ſo: > fe j 
Bedarf für den Krieg 108,100,000 Thlr. Aus den Kriegskoſten⸗ Entſchä⸗ 
digungen ſind 38,000,000 Thlr. zur ſicheren Verwendung bereits beſtimmt. 
Es blieben demnach noch 70 Millionen zu decken. Dazu kann die Regierung 
noch über 14,800,000 Thlr. Köln⸗Mindener und 15,640,000 Thlr. 1 


gehören 


Eiſenhahn⸗Actien verfügen, ſobald der Verkauf der letzteren Bahn genehmigt 
iſt. Inbeſſen iſt auf dieſe Summen für Kriegszwecke ‚nicht zu rechnen, da 
aus dem Erlös der Effecten Schatzanweiſungen eingelöſt werden follen; 
mithin wäre die Summe von 60 Millionen für eine Anleihe im Allgemeinen 
gerechtfertigt. 

Wir kehren nun zu dem Vortrage des Referenten Roepell zurück, ohne 
auf feine Kritik der ihm vorliegenden und ſpäter berichtigten Ziffern eingehen 
zu können, begnügen uns vielmehr, die Geſichtspunkte zu bezeichnen, nach 
welchen er die Creditvorlage der Regierung für amendirbar hält. Zuvörderſt 
hielt er die Anleihe unter den gegebenen Umſtänden für nothwendig, jedoch 
die von der Regierung geforderte Summe für zu hoch, und behielt ſich Ken 
Antrag auf Beſtimmung derſelben vor. Die Erhaltung des Staatsſchatzes, 
die volkswirthſchaftlich nicht zu billigen ſei bei den Traditionen des preußi⸗ 
ſchen Staates nicht ganz von der Hand zu weiſen; doch fei er fo einzurichten, 
daß in gegebener Friſt die Landesvertretung äber Beſtand und Höhe deſſelben 
Beſchluß faſſen könne. Die Einführung einer ſchwebenden Schuld ſei nur als 
eine vorübergehende Maßregel zu empfehlen. Schatzkammerſcheine ſeien ein 
gutes Papier, von dem ein großer Abſatz zu erwarten; doch würde er die 
Ausgabe bis auf dreißig Millionen beſchränken. N 

Demnächſt warf der Abgeordnete Virchow die Frage auf, was aus dem 
ſehr bedeutenden kurheſſiſchen Staatsſchatze geworden? Auch vermißte er Auf: 
klärung darüber, ob Preußen allein die angegebene Kriegslaſt tragen ſolle, 
oder ob das Land eine Erleichterung zu gewärtigen habe. Seitens der Ver⸗ 
treter der Staatsregierung erfolgte auf dieſe Frazen keine Antwort, wie denn 
der Herr Kriegsminiſter und fein Commiſſar ſich an der heutigen Verhand⸗ 
rg en nicht activ betheiligten. 

inanzminiſter v. d. Heydt hielt dem Referenten gegenüber den Geſetz⸗ 
Entwurf in ſeinem vollen Umfange aufrecht. Er hielt die Erhaltung und 
Füllung des Staatsſchatzes ohne die von dem Referenten bezeichnete Beſchrän⸗ 
kung und bis zur Erreichung einer Normalſumme von 40 Millionen Thlr. für 
mg Eine Verminderung des geforderten Credits könne er nicht 
zugeſtehen. 
„„Nach einem Vortrage des Correferenten v. Lingenthal wurde die Sitzung 
1% Uhr geſchloſſen und die Commiſſion bis übermorgen (31. Auguſt) vertagt. 

(O. K. C.) [Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Prüfung des Reichswahlgeſetzes] hielt heute Vormittag von 10 Uhr. 
ab wiederum eine Sitzung, um an dem ſchon durchberathenen Entwurfe einige 
bei der erſten Berathung beanſtandete Punkte zu erledigen und die Ueberſchrift 
ſeſtzuſtellen. — Als Vertreter des Staatsminiſteriums waren dieſelben Com⸗ 
miſſarien wie früher, nämlich der Abg. Landrath Graf zu Eulenburg und 
der Geh. Legationsrath Hepke, zugegen. 8 

Nach der erſten Berathung hatten ſich, wie früher ſchon mitgetheilt, bei 
der Protokollverleſung bei dem zweiten Alinea des § 4, in welchem beſtimmt 
wird, daß „verbüßte oder durch Begnadigung erlaſſene Strafen wegen politi⸗ 
ſcher Verbrechen“ von der Wahlberechtigung nicht ausſchließen, Bedenken 
über die Interpretation diefer Beſtimmung hinſichtlich der Ehrenrechke erhoben. 
Dieſer Zuſatz wurde deshalb einer nachträglichen Discuſſion vorbehalten, die 
in der heutigen Sitzung ſtattfand. Von einigen Mitgliedern der Commiſſion 
wurde der ganze Zuſatz für überfluſſig erklärt, von andern wurden Zweifel 
über ſeine Bedeutung reſp. Ausdehnung ausgeſprochen. — Einer Aeußerung 
eines der Herren Reglerungs⸗Commiſſarien, die Staatsregierung ſei der An⸗ 
ſicht, daß nicht jede gl e eines politiſchen Verbrechens, die nicht ſchon ver⸗ 
büßt oder nicht durch Begnadigung erlaſſen ſei, als durch die Beſtimmung 
dieſes Paragraphen beſeitigt vorauszuſetzen ſei, widerſprachen die Abgg. Sim⸗ 
ſon, Lette u. A. auf das Entſchiedenſte. Der § 4 wurde darauf unverän⸗ 


dert beibehalten. . 0 2 

Die Verathung eing nunmehr auf die Ueberſchriſt des Geſetzes über. 
Ref. Tweſten ſchlug vor, an Stelle der e des Regierungsentwurfs: 
„Wahlgeſetz für den Reichstag des norddeutſchen Bundes“ zu ſetzen: „Wa 
geſez für den Reichstag zur Berathung der Verfaſſung und Einrichtung des 
norddeutſchen Bundes“, damit von vornherein der Zweck und die Competenz 
der zu wählenden Verſammlung deutlich ausgeſprochen wurde. . 

Im Laufe der ſich hieran knüpfenden Diskuſſion ſprach ſich die allgemeine 
Meinung dahin aus, daß alle Beſchlüſſe jenes Parlaments, fo weit fie Preu⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr 0 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen ouf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


> * 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. ’ 


Donnerstag, den 30. Anguft 1866. 


ßen betreffen, erſt dem preußiſchen Landtage zur Genehmigung vorgelegt wer⸗ 
den müſſen, und daß der Art. 118 der preußiſchen Verfaf ing, der einen 
Vorbehalt zu Gunſten der Unionsverfaſſung enthält, auf die Beſchluſſe der 
Verſammlung des norddeutſchen Bundes gar keine Anwendung findet. — 
Abg. Lette ſtellte das Amendement, den vom Referenten beantragten Zuſatz 7 
in den § 1 zu ſetzen, die Ueberſchrift aber jo zu belaſſen, wie ſie im Regie- 
rungsentwurfe ſteht. Der § 1 ſoll hiernach lauten: 
„Zur Berathung der Verfaſſung und Einrichtung des norddeutſchen 
Bundes ſoll ein Reichstag berufen werden. Wähler ze.“ y 

„Die Regierungscommiſſarien hatten gegen eine ſolche Hinzufügung nichts 
einzuwenden. Der . Tweſten wurde mit dem Amendement Lette an⸗ 
genommen. — Durch dieſen Zuſatz wird der rein berathende Charakter der zu 
berufenden Verſammlung beſtimmt ausgeſprochen. — Die Berathung wurde 
hiermit geſchloſſen. “u. Tweſten auch zum Referenten für das Plenum 
beftätigt und mit der Abfaſſung eines ſchriftlichen Berichtes beauftragt. — 
Schluß der Sitzung nach 2 Uhr. 1 7 , 

O. K. C. [Com miſſion für das Genoſſenſchafts⸗Geſe 9 Die 
Commiſſion zur Prüfung des vom Abg. Schulze ace Geſetzent⸗ 
wurfs über die F e Stellung der Genoſſenſchaften hielt heute 
Vormittag von 10 Uhr ab ihre zweite Sitzung. Das Staatsminifterium 
war durch dieſelben Commiſſarien vertreten, wie in der erſten Sitzung. — 
Dieſelben betheiligten ſich heute an der materiellen Discuſſion und hielten 
den Standpunkt der Regierung in Betreff des Vorbehaltes der Conceſſioni⸗ 
Ta gt 55 Aufſichtsrechtes durch die Ober⸗Präſidenten über die Genoſſen⸗ 

aften feſt. 5 

Die Commiſſion verwarf indeſſen das von der Regierung aufgeſtellte 
Princip, änderte ganz im Sinne des Antragſtellers die betreffenden Paragra⸗ 


Ey 


ER 


entwurfes durch und vertagte ihre Sitzung nach 2 Uhr auf morgen, Donnerss 


[Nachwahl.] Im 4. trier'ſchen Wahlbezirk (Saarburg⸗Merzig⸗ 
Sarlouis) iſt bei der Nachwahl für den anderweitig gewählten Abge⸗ 
ordneten Grabow der Gymnaſtal⸗Director Techow zu Raſtenburg 
(Schwiegerſohn Grabow's) mit 182 von 246 Stimmen zum Abgeord⸗ 
neten gewählt worden. — Im 3. poſen ſchen Wahlbezirk Samter⸗Birn⸗ 
baum iſt bei der Nachwahl der conſervative Candidat Landrath Greu⸗ 
lich, mit 156 gegen 101 Stimmen zum Abgeordneten gewählt worden. 

Diuſſeldorf, 28. Auzuſt. [Beſchlagnahme.] Die „Rhein. Ztg.“ 
ſchreibt: „Ungeachtet aller Vorſicht, welche wir angewandt haben, it 
es uns dennoch nicht gelungen, unſer heutiges erſtes Blatt vor der Be⸗ 
ſchlagnahme zu bewahren. Auf allen drei Seiten deſſelben ſollen fi 
Stellen befinden, in welchen die Polizeibehörde den Thatbeſtand einer 
ſtrafbaren Handlung erkannt hat. Der Confiscation der Formen find 
wir wieder nur durch rechtzeitige Auseinandernahme entgangen. Der 
veſchlaglegende Beamte erklärte, daß er die Form für die 4. Seite frei 
gelaſſen haben würde — wenn nicht eben ſämmtliche Formen auzein⸗ 
andergenommen wären.“ Br: 


Deut ſchland. 

Kaſſel, 28. Aug. [Deputation.] Geſtern Abend iſt aus Ber⸗ 
re Telegramm hier eingetroffen: „Die Deputation der hie 
gen Stadt wurde heute Nachmittag 3 uhr von Sr. Mafeflät dem 
Könige ſehr huldvoll empfangen, nachdem dieſelbe bereits Sonnabend 
Abend eine Audienz beim Miniſter⸗Präſidenten Grafen v. Bismarck ger 
habt hatte. Die Deputirten ſind über die ihnen gewordene Aufnahme 
ſehr befriedigt und voll Zuverſicht über die Zukunft Kaſſels.“ (Es han⸗ 
delt ſich um eine Deputation, welche bei der neuen Regierung um die 
möglichfte Berückſichtigung der Stadt Kaſſel bitten wollte.) (H. M.⸗Z.) 
Kaſſel, 28. Aug. [Die kurheſſiſchen Truppen.] Ein geſtern 
Nachmittag ausgegebenes Extrablatt der „Kaſſeler Tagespoſt“ bringt 
Folgendes; „So eben geht uns aus zuverläſſiger Quelle die hocherfreu⸗ 3 
liche Nachricht zu, daß Se. Majeſtät der König von Preußen allergnä⸗ 
digſt befohlen haben, daß die kurheſſiſchen Truppen weder in Mainz, 
noch in einer anderen, als ihrer ſeitherigen Garniſonsſtadt, ihre Waffen 
abzuliefern haben. Mit klingendem Spiel, mit Wehr und Waffen find 
unſere Soldaten geſtern und heute aus Mainz ausgerückt; ſie werden 
innerhalb der nächſten ſieben Tage wahrſcheinlich wieder in die früheren 
Garniſonsſtädte einziehen, aus denen fie vor Ausbruch des Krieges - 
alſo bei uns in Kaſſel am 16. und 17. Juni — ausgezogen ſind. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß von jedem einzelnen Regimente eine Abthei⸗ 
lung von etwa 20 Mann activ verbleiben ſollen. Die Waffen ꝛc. wer⸗ 
den, gleichwie bei jeder gewohnlichen Beurlaubung, abgeliefert und die 
Mannſchaften — Gemeine bis zum Feldwebel aufwärts — beurlaubt 
werden. Die Offiziere erhalten einen dreimonatlichen Urlaub, um ſich 
betreffs Einreihung in die preußiſche Armee zu bedenken.“ 

Darmſtadt, 27. Aug. [Militäriſches.] Das „Frankf. J.“ 
ſchreibt: Veranlaßt durch die in dem letzten Feldzuge gemachten Er⸗ 
fahrungen, iſt eine größere Anzahl unſerer hoheren Offiziere um die 
Verſetzung in den Ruheſtand eingekommen, fo u. A. die Regiments⸗ 
Commandeure v. 53 und v. 8 8 

Aſchaffenburg, 27. Auguſt. utige ägereien zwiſchen 
baten hake und preußiſchen Soldaten.] Geſtern Morgen paſſirte ein 
Bataillon des 2. baieriſchen Infanterie⸗Leibregiments, welches ſeither in 
Mainz als Garniſon lag, den biefigen Bahnhof. Der Zug hielt kurze Zeit 
an, damit die Mannschaften ſich in der Zwiſchenzeit mit Lebensmitteln pder⸗ 
ſehen konnten. Die Baiern zeigten ſich gegen das anweſende preußiſche Mi⸗ 
litär äußerſt provocirend. Letzteres wußte jedoch den baieriſcherſeits offenbar 
geſuchten Streit zu vermeiden. Einen widrigen Eindruck machte es, als ein 
baieriſcher Hauptmann, im Angeſichte des zahlreich verſammelten Publikums, 
einen feiner Soldaten wegen eines kleinen Fehlers mit Ohrfeigen tractirte. 
Später ſollten wir e Zeuge noch empbrenderer Auftritte fein. Im 
4 Uhr Nachmittags trafen, ebenfalls von Mainz, zwei große Züge mit baie⸗ 
riſcher Artillerie ein. Die Baiern, im Bewußtſein ihrer numeriichen Ueber⸗ 
legenheit, beleidigten einige ruhig am Bahnhofe ſpazierengehende Preußen. Br 
Die Preußen mußten der Uebermacht weichen, und nun 5 — e forms 
liche Hetziaagd. Die Baiern warfen mit Steinen und Faſchinenmeſſern auf 
die Preußen; ein preußiſcher Unteroffizier rettete ſich in ein nahe ge⸗ 
legenes Wirthsbaus. Die Baiern verfolgten ihn dorthin, und da ſie ihn nicht 
finden konnten, ließen fie ihren Zorn an den Gläſern und Möbeln des Wie 
thes aus. Viele Verwundungen kamen vor; ein preußiſcher Soldat fol den 
erlittenen Miß handlungen erlegen fein. Die Baiern beftiegen die Waggons, 
nachdem das Heldenwerk vollſtändig beendigt war, an deſſen Ausführung fie 
dein einziger ihrer ehen zu hindern dachte! Zweifelsohne wird man preu⸗ 
iſcherſeits dieſe Rohheiten nicht 1 hingehen laſſen. Wir wehrloſen 

r. r dürfen mit Bangen der Zeit entgegenſehen, wo anſtatt der ger 

en Preußen die berbitterten eigenen Landsleute bei uns einziehen. 
er „ ſchaffenb. tg.“ entnehmen wir über die geſtrigen Vorfälle dahier 
endes: Aſchaffenburg, 27. Aug. Im Laufe des geſtrigen Tages 
paſſirten mehrere Ertrazuge mit baieriſchen Truppen, von kommend, 2 
den hieſigen de ahr. Dieſelben ſetzten nach kürzerem oder längerem Aufent⸗ * 
halt ihre Weiterfahrt in der Richtung nach Würzburg fort. Leider kam es 
zwiſchen Soldaten des Infanterie⸗Leibregiments und Artilleriſten einerſeits 
und preußiſchen Soldaten der hieſigen Beſatzung andererſeits zu höchſt ute N 
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anhalten, noch weniger aber die Soldaten ausſteigen und in 
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Far 


nr preußſſche Soldaten in das 
gereizten Stimmung, in welcher ſich die 
Abgange von Mainz befanden, wäre es klug geweſen, die 


zaret eins werden mußten. Bei der 
baleriſchen Soldaten ſchon bei ihrem 
Jie hier nicht 
ie Stadt gehen 
u laſſen. — Auf geſtern Nachmittag ſollte eine Umquartierung der hier in 
Barntfon befindlichen preußiſchen Truppen ſtattfinden, als dieſelbe plötzlich 
wieder abgeſagt wurde. Als Grund hierfür wurde der auf heute Früh an⸗ 
beraumt geweſene Abmarſch derſelben geltend gemacht. Geſtern Abend wurde 
indeſſen auch der Abmarſch wieder ſiſtirt, und hat demgemäß die jetzige Be⸗ 
ſatzung bis auf Weiteres hierſelbſt zu verbleiben. — Wie uns ferner mitge⸗ 
theilt wird, wurde geſtern Abend auf der Station Stockſtadt auf einen preu⸗ 
ßiſchen Offizier, nachdem er einige Schritte vom Bahnhof entfernt war, von 
einigen im Zuge befindlichen baieriſchen Soldaten mehrere Schüſſe abge⸗ 
ſeuert. Der Offizier wurde, im Rücken ſchwer verwundet, in das hieſige 
Militärſpital gebracht. Allgemein iſt man hier über ein ſo ee 


Treiben höchſt indignirt und erwartet die ſtrengſte Beſtrafung deſſelben.“ 


Vom Main, 24. Auguſt. [Schlägereien zwiſchen kurheſſi⸗ 
ſchen und preußiſchen Soldaten.] Leider iſt es bei dem geſtern 
erfolgten Einmarſch der Preußen in Mainz bereits zu unangenehmen 
Auftritten zwiſchen dieſen und den noch dort garniſonirenden kurheſſiſchen 
Soldaten gekommen. Wie wir glaubwürdig vernehmen, war die Stim⸗ 


x 


mung der letzteren ſchon am Morgen des geſtrigen Tages eine derartige, 
daß ſolche Scenen vorauszuſeben waren. 
mung, die ſich in den heftigſten Reden gegen die Preußen gefiel und 


Zudem wurde dieſe Stim⸗ 


ig überdieß dem Zureden der kurheſſiſchen Offiziere (deren Sympathien für 


Preußen notoriſch find) als durchaus unzugänglich erwies, von geroiſſer 


Seite noch mit geiſtigen und materiellen Mitteln geſchürt. Die für den 


Mittag zum Abmarſch commandirten baieriſchen Soldaten ſollen ihrer⸗ 
ſeits noch vielfach in demonſtrativſter Weiſe erklärt haben: Wenn wir 
nur noch da ſind, wann die Preußen kommen! Zu allem Glücke ging 


Aaaber der Eiſenbahnzug mit den Baiern gerade ab, als die Preußen 


en 


N 2 


eeinrückten; aber dieſen wurden aus den Wagen heraus noch die Fäufte 
entgegengeſtreckt und ſonſt noch durch allerhand Pantomimen Man⸗ 


gel an Sompatbie kund gegeben. Den Nachmittag kam es dann 
zu offenen Mißhelligkeiten zwiſchen den Preußen einer⸗ und den Kur⸗ 
heſſen und einem fanatiſirten Poͤbel audererſeits. Wer der provo⸗ 
eirende Theil geweſen, kann nach allem Vorausgegangenen nicht zweifel⸗ 


haft fein. Auch ging den beiden zunächſt in Mainz eingerückten preußi⸗ 


* garniſonirte) der Ruf einer guten Mannszucht voraus. 
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ſchen Regimentern, dem 20. (welches ſeither in Darmſtadt und Offen⸗ 
bach gelegen) und dem 32. (das bereits früher lange Zeit in Mainz 
Erfüllen ſolche 
Vorgänge auch nicht gerade mit ſanguiniſchen Hoffnungen für eine bal 
dige Herſtellung der Einigkeit des ganzen Deutſchlands, ſo mag zu ihrer 
Erklärung doch auch an die Thatſache erinnert werden, daß die Trup⸗ 


pen jener Staaten ſich noch ganz kürzlich als Feinde im offenen Felde 
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gegenüber fanden; ferner, daß jene kurheſſiſchen und baieriſchen Solda⸗ 
ten wochenlang den Hetzereien der mainzer ultramontanen Preſſe aus⸗ 
geſetzt waren. Die Mainzer ſelbſt aber, in ihrer Mehrzahl intelligente, 
aufgeklärte Leute, werden ſich mit dem neuen Zuſtande um ſo raſcher 
ausſöhnen, als zu hoffen iſt, daß das Befeſtigungsſyſtem ihrer Stadt 


unter preußiſcher Herrſchaft ein gegen früher weſentlich verändertes und 
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> 4 möoͤglich zeigen. 


verbeſſertes ſein, infolge deſſen der innere Wall fallen und damit der 
Gürtel geſprengt werden wird, der ſeither den üppigen Leib Mogunzia's 


Aus der fränkiſchen Schweiz, 23. Auguſt. i 
mit Tagesanbruch verließ das erſte Bataillon des herzoglich anhaltiſchen In⸗ 


fluanterie⸗Regiments fein ſeit dem 10. Auguſt innegehabtes Cantonnements⸗ 


Quartier in Pretzfeld und den umliegenden Orten. In der Nacht vorher 
überbrachte ganz unerwartet eine preußiſche Ordonnanz aus Erlangen den 
Befehl zum Abmarſche nach Scheßlitz, Zapfendorf und den dazwiſchen lies 

genden Ortſchaften. Es ſollten in der dortigen Gegend und insbeſondere in 

Scheßlitz Exceſſe gegen durchreiſende preußiſche Oſſiziere vorgekommen fein. 

Die Vorgänge dortſelbſt werden verſchieden erzählt. Scheßlitzer Einwohner 

. einen preußiſchen Offizier gröblih inſultirt und dann ſogar den zur 
Verhütung weiterer Ausſchreitungen und Beſchwichtigung des Grimmes gegen 
die Preußen herbeigeeilten dortigen k. baieriſchen Landrichter, einen humanen 
und küchtigen Beamten, als Preußenfreund erklärt und ſelbſt mißhandelt 
Alles das wird mit noch allerlei Einzelnheiten erzählt, ohne daß wir 

es aber verbürgen könnten. Thatſache iſt, daß der Befehl an den Comman⸗ 
deur des anhaltiſchen Bataillons zum 1 . nach Scheßlitz die Weiſung 
enthielt, jene Orte, in welchem Exceſſe vorgekommen, beſonders ſtark zu be⸗ 


* Deſter reich. 
Wien, 28. Aug. [Der italieniſche General Menabreal 
iſt geſtern mit großem Gefolge in Wien eingetroffen und heute vom 


Miniſter Grafen Mensdorff empfangen worden. Die Friedensverhand⸗ 
lungen mit dem Königreich Italien, deſſen Anerkennung ſeitens Oeſter⸗ 
reichs in dem Friedensinſtrument enthalten ſein wird, beginnen ſofort, 
dürften jedoch immerhin noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen, da 


die Frage der Grenzregulirung nicht ohne Schwierigkeiten zu löfen fein 


wird. Oeſterreich wird in jedem Falle auf der Herſtellung einer ſtra⸗ 
tegiſch günſtigen Linie beſtehen, ſonſt jedoch ſich ſo entgegenkommend als 

n (N. Fr. Bl.) 
Fran e ich. 

** Paris, 27. Aug. [Frankreich und Spanien.] Hr. Mon 
iſt wieder einmal zum Bolſchafter der Königin von Spanien am bie: 
ſigen Hofe ernannt worden. Das letztemal war er vom Dezember 1858 
bis Juli 1862 hier acereditirt. Geſtern hat er- nun, wie der „Moni: 
teur“ meldet, im Palaſte zu St. Cloud dem Kaiſer feine Beglaubigungs⸗ 
Schreiben überreicht und die dabei üblichen Verſicherungen auftichtiger 
Freundſchaft im Namen ſeiner Gebieterin abgegeben. Der Kaiſer hat 


darauf erwidert, er freue ſich ſehr, einen Botſchafter wiederzuſehen, der 


in Frankreich in fo gutem Andenken ſtehe; er empfinde eine lebhafte 
Sympathie für die ſpaniſche Nation und für deren Herrſcherin eine auf⸗ 
richtige Freundſchaft; er zweifle nicht, daß der Vertreter der Königin 
ganz wie früher dahin wirken werde, die Bande, welche beide Regierun⸗ 
gen und beide Völker verbinden, noch enger zuſammenzuziehen. 
[Miniſterielles.] Die Politik feiert heute allgemein, wozu außer 
dem Sonntag weſentlich der Umſtand beiträgt, daß in keiner Zeit des 
Jahres die Auswanderung ſo allgemein iſt, wie gegenwärtig. Der 
Staatsminiſter Rouher iſt nach Puy⸗de⸗Dome abgereift, wo er etwa acht 
Tage bleiben wird. Der Marſchall Randon begiebt ſich ins Iſere⸗De⸗ 
partement; der Marfneminiſter Chaſſeloup-Laubat nach Rochelle; der 
Herzog Perfigny nach Samt Etienne. Der Kaiſer wird in der Kürze 
nach Biarritz abreiſen, denn die Aerzte, namentlich Nelaton, rathen ihm 
entſchieden dazu. ; 
[Vom Hofe] Seit einigen Tagen laufen hier Gerüchte von einer 


noch vollſtändigeren Annäherung zwiſchen dem Kaifer und dem Prinzen 


Napoleon um, welcher unbeſtreitbar in dem letzten Uebereinkommen in 
der italieniſchen Frage wahrhafte Dienſte geleiſtet hat. Der Prinz ſoll 
eingeladen worden ſein, einen thätigeren Theil an den offentlichen Ge⸗ 
ſchäften zu übernehmen, aber er ſtellt die Bedingung, daß die Erinne⸗ 
rungen an den Vorfall in Afaccio durch die Wiederherſtellung ſeiner 
früheren Lage vollſtändig ausgelöſcht würden, nämlich, daß ihm die 
Vice⸗Präſidentſchaft im Geheimrathe zugleich mit der Präſidentſchaſt 


= der Commiſſion für die große Ausſtellung wieder übertragen werde. 
Der Prinz bat verweigert, die letztere Stellung allein zu übernehmen. 


Die Gerüchte werden mit ſolcher Beſtimmtheit wiederholt, daß wir ſie 
icht unerwähnt laſſen dürfen, wenn fie auch noch keineswegs ver⸗ 


. 


ER 2 ER rt 


(Fr. J.) 
[Exceſſe.] Geſtern Früh 5 


t find. | 
Idexicantiſches.] Hier find ganz auffallende Gerüchte über die A 


1 Sachen in Mexico nehmen würden, 
Ganz unbeſtimmt ift die Rede von Inſtructionen, welche an den Mar: 


Wendung verbreitet, welche die 


[hal Bazaine abgeſchickt worden ſeien. Er habe darin die erforder⸗ 
lichen Vollmachten erhalten, um zu einem Plebiscit zu ſchreiten, ſobald 
der Kaiſer Maximilian abgereiſt ſei, was ganz in der Kürze geſchehen 
werde. Man vermuthet ſogar, der Marſchall Bazaine wolle ſich ſelbſt 
zum Präſidenten der Republik Mexico wählen laſſen. 
behaupten dagegen, zwiſchen Paris und Waſhington ſeien geheime Un⸗ 
terhandlungen im Gange, damit die Vereinigten Staaten ſich nach der 
Abreiſe des Kaiſers Mexico in einer mehr oder weniger engen Art ein⸗ 
verleibten, gleichzeitig aber auch ſich für die in Frankreich abgeſchloſſene 
mexicaniſche Anleihe verbürgten. Das letztere Gerücht erſcheint uns ſehr 
wahrſcheinlich und die Verwirklichung deſſelben ſogar im hohen Grade 
wünſchenswerth, weil dadurch am beſten der Anarchie vorgebeugt wer⸗ 
den würde, deren Beute Mexico unvermeidlich von Neuem werden wird, 
ſobald die Franzoſen das Land geräumt haben werden, wenn Mexico 
wieder wie früher eine für ſich beſtehende Republik wird. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Oelrichs, Port.⸗Fähnr. vom Schleſ. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 2, zum Sec.⸗Lt, v. Jerin, v. Schipp, Ulanen von demſelben Regt., 
zu Port.⸗Fähnrs, befördert. v. Sebottendorff, Wehner, Feldw. vom 2, Ne 
52 Iuf.⸗Regt. Nr. 47, zu Sec. Lts. befördert. Plaetſchke, Sec.⸗Lt. vom 
4. Poſ. Inf-⸗Regt. Nr. 59, zum Pr.⸗Lt. befördert, Stödel, Pr.⸗Lt. à la suite 
des 1, Oberſchleſ. Inf⸗Regts. Nr. 22, unter Belaſſung als commandirt bei 
dem Herzogl. Sachſen⸗Coburg⸗Gothaiſchen Contingent und unter Stellung 
à la suite des 4. Weſtf. Inf.⸗Regts. Nr. 17, zum Hauptmann und Comp.“ 
Chef befördert. Roehl J., Hauptm. und Battr. Chef in der 2. Art.⸗Brig. 
unter Beförderung zum Major in der 5. Art.⸗Brig., zum Axt.⸗Offtz,. vom 
Platz in Poſen ernannt. Köͤttſchau, Pr.⸗Lt. à la suite der 6. Art.⸗Brig. und 
etatsm. Lehrer an der vereinigten Axt. und Ing.⸗Schule, unter Entbindung 
von dieſem Verhältniß, in die 6. Art.⸗Brig. einrangirt. Wagner, Ritter, 
Gaedtke, Kanoniere von der 2. Art.⸗Brig., Bröcker, Kanonier von der 6. Art. 
Brig., Pip, Kanonier von der 8. Art.⸗Brig., zu Port.⸗Fähnrs befördert. Frhr. 
v. Falkenhauſen, Major vom Generalſtabe der 11. Inf.⸗Diviſion, als Bats.⸗ 
Commdr. in das 2. Magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 27 verſetzt. Köppen, Hauptm 
und Comp.⸗Chef vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt., unter Beförderung zum Major, 
dem ar aggregirt. v. Unruh, Unteroff, vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 
47, Wolff, char. Port.⸗Fähnr. vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2, zu Port.⸗Fähnrs. 
befördert. v. Hake, Pr.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, unter Beför: 
derung zum Hauptm. und Comp.⸗Ehef, in das Magdeb. Jäger⸗Bat. Nr. 4, 
b. Bismarck, Sec.⸗Lt, vom Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2, unter Beförderung zum 
Pr.⸗Lt., in das 1. Schleſ. Sagen Bei: r. 5 verjeßt. v. Witzleben, char. Bort.: 
Fäbnr. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, Frhr. v. Senden⸗Bibran, Gefr. von 
demſ. Bat. zu Port.⸗Fähnrs. Krüger, Hauſchild, v. Schuckmann, Port.⸗Fähnrs. 
vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6, zu Sec.⸗Lts. befördert. Meinhoff, Pr.⸗Lt. 
von den Pion. 2. Aufg. 3. Bats. (Glogau) 1. Niederſchleſ. Regts. Nr. 6, in 
das 2. Bat. (Gumbinnen) 2. Oſtpreuß. Regts. Nr. 3 einrangirt. v. Chappuis, 
Sec.⸗Lt. von der Cab, 1. Aufg. 2. Bats. (Breslau) I. Garde⸗Gren.⸗Landw⸗ 
Regts., zum Pr.⸗Lt. befördert. Lieb, Vice⸗Wachtmſtr. vom 2. Bat. (Coſel) 
1. Oberſchleſ. Regts. Nr. 22, zum Sec ⸗Lt. bei der Gab. 1. Aufg. befördert. 
Kandler, Sec.⸗Lt. a. D., früher in der 8. Art.⸗Brig., unter Beförderung zum 
Pr. Lt., bei den Pion. 2. Aufg. 3. Bats. (Krotoſchin) 2. Pol. Regts. Nr. 19 
einrangirt. Thiele, Sec.⸗Lt vom 1. Aufg. 1. Bats. (Görlitz) 1. Niederſchleſ. 
Regts. Nr. 6, zum Pr.-Lt. befördert, Wirth, Vice⸗Wachtmſtr. vom 1. Bat. 
Gneſen) 3. Pomm. Regts. Nr. 14, zum Sec.⸗Lt. bei der Cav. 1. Aufg. be: 
ördert. Frhr. v. Rothkirch⸗Trach, Sec.⸗Lt. von der Cav. 1. Aufg. 1. Bats. 
aner; 2. Niederſchleſ. Regts. Nr. 7, 

ufg. 2. Bats. (Hirſchberg) deſſelben Regts., in das 1. Bat. (Poſen) 1. Poſ. 


e des J. Armee⸗Corps, Dr. Loewe, vom Landw.⸗Bat. Wohlan 


eit beim 3. 
iederſchleſ. 
ld⸗Lazareth des V. Armee⸗ 


Breslau. 30 Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 3 F. 3 3. U.⸗P. — F. 3 3. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 30. Auguſt. Die Morgenzeitungen melden: Der König 
wird, wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, die aus Oeſterreich heim⸗ 
kehrenden Garde-Regimenter bei Groß⸗Beeren coneentriren, und eine 
Heerſchau abhalteo. 

Dem Kaiſer Franz⸗Regiment iſt Hannover als Garniſon angewie⸗ 
fen, das Regiment ſoll nach dreitägiger Naſt in feiner ganzen Stärke 
von hier dorthin abrücken. 8 > 
Die „Spen. Ztg.“ meldet: 
eingetroffen und begab ſich geſtern in das auswärtige Amt. 

(Wolff's T. B.) 

Paris, 29. Auguſt. Aus Konſtantinopel wird vom 22. d. Mts. 
gemeldet, daß das kaiſerliche Theater abgebrannt iſt. (Wolff's T. B.) 

Aus Athen, 3. Auguſt wird berichtet, daß es den Türken nicht 
geglückt iſt, die Inſurgenten Candias einzuſchließen. Die Inſurgen⸗ 
ten fahren fort, ſich zu befeſtigen. Die Familien emigriren nach Grie⸗ 
chenland. Europäifche Fahrzeuge werden erwartet. (Wolffs T. B.) 

Konſtantinopel, 28. Auguſt. Das Gerücht von einer neuen 
Vertagung der Couponszahlung auf den 13. Oetober wird dementirt. 

a i (Wolffs T. B. 

Florenz, 29. Auguſt. Die „Nazione“ erklärt: das Gerücht von 
Verhandlungen zwiſchen Italien und Nom ſei erfunden. 

a (Wolff's T. B.) 

Wien, 29. Auguſt. Die „Wien. Abendp.“ meldet: Seit dem 
Nücktritt des Herrn v. Beuſt leitet der ſächſiſche Geſandte am öſter⸗ 
reichiſchen Hofe, Baron v. Könneritz, interimiſtiſch das Auswärtige. 
Die „N. fr. Pr.“ meldet: Baron v. Bach gehe als Botſchafter nach 
Nom, um Hübner zu erſetzen. N (Wolff's T. B.) 

Trieſt, 29. Auguſt. Die Kaiferin Charlotte von Mexieo iſt heute 
in Miramare eingetroffen und wurde von den Spitzen der Behörden 
und Körperſchaften empfangen. (Wolf's T. B.) 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, e 3 Uhr. di 3% . Hife zu 69, 
70, fiel auf 69, 65 und ſchloß hierzu bei geringem Geſchaͤft in matter Hals 
tung. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. chlu ß⸗ 
Lolrſe: Zproc. Rente 69, 65. Italien. öproc. Rente 55, 50. Zproc. Spas 
nier —. Iproc. Spanier —. Oeſterr. Skaats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 360, 00. 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 667, 50. Lombard, Eiſendahn⸗Altien 405, 00. Oeſterr. 
nleihe von 1865 pr. ept, 311, 00, . : 


Andere Gerüchte 40 


Noggenbach iſt Dinstag Abend bier 


nkfurt a. M., 29. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schlu 
ener Model 80 nl. Alec de. Je iX Ni. 
6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 2% Oeſterr. antheile 

Actien 183. Darmſt. Bank⸗Actien —. Oeſterr.⸗ 
Abbie derbe 148 f. dee 

k 985er ſe 5. 1860 Ache 

5% Metalliques 45%. 4½ Y Metalliques 


us 


eſterreich. t 
F —. 

Rhein⸗Nahebahn —. 
—. Darmſt. 3 


8 Lombard. Eiſenbahn 209, —. 
„ Silber⸗Anleibe —, —. 

Wien, 29. Auguſt. Direet. (Schluß courſe.) 5% Metalliques 61, 75. 
National⸗Anlehen 68, 50. 1860er Looſe 79, 70. 1864er Looſe 71, 80. Credit⸗ 
Actien 157, 30. Nordbahn 165. Galizier 204. Böhmiſche Weſtbahn 154. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 188, 30. Lombardiſche Eiſenbahn 210. Lon⸗ 
don 131, 75. Kaſſenſcheine 194, 50. Günſtig. 

Hamburg, 29. Auguft, Rahm. 2 Uhr 30 Min. Matter. Schluß⸗ 
Courſe: Rational» Anleihe 51%. Oeſterr. Credit⸗Actien 57% Oeſterreich. 
1860er Looſe 59%. Mexicaner —. Vereinsbank 108. Nordd. Bank 116%. 
Nheiniſche 117. Nordbahn 68. Finnländ Anleihe — 1864er Ruſſ. Prämien⸗ 
Anleihe, 78 J. 1866er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 76. Spt. Verein.⸗Staaten⸗ 
Anleihe pr. 1882 68% Disconto 3% pCt, Wien —. Petersburg —. 

Newyork, 28. Aug., Abends. Wechſel auf London 156%, Goldagio 48%, 
Bonds 113%, Baumwolle 34. . 

Hamburg, 29. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco beachteter, 
auf Termine höher, pr. Septby⸗Octbr. 5400 —— netto 127 Bancothaler Br., 
126 Gld., pr. Octbr.⸗Novbr. 117 Br., 116 Gld. Roggen loco behauptet, 
pr. Auguſt⸗Septbr. 5000 Pfd. Brutto 71 Br., 70 Gld., pr. Septbr.⸗Oltbr. 
70 Br., 69 Gld. Del pr. Aug, 26, pr. Oelbr. 26%, pr. Mai 26%. Kaffee 
ruhig. Die beute eingetroffene Depeſche aus Rio de Janeiro machte en 
Eindruck. Zink verkauft 1000 Ctr. 5 Sept.⸗Oct. zu 13 Mk. 11 Sch., 1000 
Ctr. pr. Oct.⸗Novbr. zu 13 Mk. 12 Sch. — Regenwetter. 

Liverpool, 29. Auguſt, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. — 
Markt ruhig. Middling amerikaniſche dolle middling Orleans 14—14 J, fair 
Dhollerah 10, good middling fair Dhollerah 8 4, middling Dhollerah 8%, 
Bengal 7/—7½, New Dhollerah 10%, Pernam —. 

London, 29. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Neuer engliſcher 
Weizen zu höͤchſten Montagspreiſen verkauft, ruſſiſcher gefragter. Hafer 
einen halben Schilling theurer. — Regen. 

Amſterdam, 29. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
—— eg Roggen ſtille, pr. October 165—166. Rüböl pr. 

ctober 40. 


[Breslauer Börſe vom 30. Auguſt.] [Schluß ⸗Courſe.] 1 Ubr 
Nachmittags. Ruſſiſch Ye 74% bez. Oeſterr. Banknoten 
bez. Ste). Rentenbriefe 92% bez. Schleſ. Pfandbriefe 88—87% bez Oeſterr. 
Nationanleihe 53 7 Br. Freiburger 13544 Br. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſ. 
Litt. A. u. C. 167% bez. Wilhelmsbahn 51½ Gd. ppeln⸗Tarnowitzer 
75%, bez. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 59% Br. Schleſ. Bank⸗Verein 112 Br. 
1860er Looſe 61% Br. Amerikaner 75 % —76 4 bez. Warſchau⸗Wiener 58, 


bez. Minerva 34 Br. 
* Breslau, 30. Auguſt. 128 der Cerealien. 
Feſtſetzungen det polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. a, fein mittel ordin, 
eißer 80 85 75 66.70 Roggen, neuer. 59-53 51 48-50 
11 — . 4—45 41 38-40 


— 


Weizen, 
do. gelber, alter 77-80 74 6872 Gerſte 
du. bg. ve 2378 71 680 Haft 25—27 2 m 
Roggen, alter . 55 54 15 53 bſen a m 5 ehftellung 
3 ngen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur ung 
en der Sartre on Naps und Rübſen. 

2 1 


Raps 
b⸗ 1 5 
Winterrübien.. 184 174 162 
8 ni. vr. 150 Sid. Braite in Sgr. 
Det en „ f 
Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
er 7 14, Thlr. bez. 


Hafer. 


ahlungseinſtellung.] Die große Garnfirma Stöhr in Zittau 
lauldier wie man der „ref aus Prag berichtet, 


Berliner Börse vom 29. August 1866. 


Fonds- und Geld-Oouren. Eisonbahn-Stamm-Aotien. 


Freie, Stante-Aul. . ‚412954, bz. 


Stasts. Anl. von 18595 103½ Dividande pro 1834 


dito 1830. 524 159% bz. a 
dito 188% 804 bz Sachou-Mastrieh]| , — 
dito 18541414:08 5. Ameterd.-Rottd. S1 — 
dito 1888 4½ 98 ba - |IBerg.-Märkische) 7 9 
dito 1856 41 da. Ber!in-Anhalt, 1 13 
dito 1857) 194 Berlin-@örlitz...| — 
dito 1888 4½ 95 ba dito St,-Prior.| — — 
dito 130441, 95 B Berlin-!amburg io 91% 

Staats- Schuidscheine g 847. ba. Berl. -Potsd.-Mgdi 16 = 16 

Präm.-Anl. von 1865, 312]124 bz. Berlin-Stettin. . 71% | — 

Berliner Stsdt-Oblig. 4½½2½ bz Böhm,-Westb, . 5 — 

„Kur- u. Neumärk. 4% 82 2. Bres!au-Freib, ., Fr 2 

3 (Pommersche. 15 5200 B Cöln-Minden .:.|1 8 

* Pocnsche .. . . 4 1 = Cosel-Oderberg .| Js | 

= r 3 — — dito St. Prior.“ 7 = 

Fi dito naue. 4 0% ba. an Sr 5 2 

Schlesische. . . ½ 87 bx. 7 — — un 10 

„Kur- u. Neumärk. 4 1 ½ bx. Ludwigsh. Bexb, 05 5 

(Pommersche. 4 |91%4 bz. Magd.-Halbarst,. 15 

2\Posensche......4 90% bz. Magdb. Leipzig. 1884 | — 

3 | Preussische. ....4 19014 ba. Mainz-Ludwigsh] 21 — 

3 Westph. u. Rhein 4 |— — — Mecklenburger „| 3 3 

5 Sächsische 4 0% B Neisse-Brieger ..| 4% 5% 

S\8rhlesische. . 4 (82 ½ ba Niedrschl.Märk..) 4 |, 

Louisd'or 110% ba. 87 7 ba. 6 2 15 3% 

— —  lOberschtes. A. 1 iu 

— 0 
Ansländisch9 Fonds. de Ele ] 

Oesterr. Metalliquess d bz. u 6. |Hratr.-Fr. St. B.] 5 — 106 ba. 
dito  Nat-Anl. 6 |53Y, ba, u 0. (Get uch. Bel) 2% f fe, 18 1067 
dito Lot.-A. v. 6005 61,00% ,61%, bz [Oppem-Taraow. 4, 3 5 1% a 
dito dito 64— 37% Pz. u © |Rheinisch®..... 95 — 118˙4 % bz 
dito Sa er Er.-A. 4 66%, br. dito Stamm. Pr.] 6% | -- ri 
dite Eisenb.-I. . — [62 52 fhein-Nahebahn! — — 28 

Ita}. neue öproe. Anl. ß 547, 4 55 ba B.jätargard-Posen..| 3½ ä — 13% d. 

Russ. Ing). Anl. 1862/5 57 ½ be. Thüringer . 5s 1317p. 
dito Holl, Anl. 18845 |91 8. Warschau-Wisn! 71 — 10 05 
dito Pon Sch. -O erg, x1 b 

Bola.Pfandbr.IIL Em.i4 0. 2, i 
0) I) 2 x * 1 
2 338 Fr 1% 0. Bank- uad Industrie-Papiere. 


2 . 


Kurhess. 40 Thlr. Ob), 


A e. Borl. Kassen-V..| 1½0 ] 814 4 14s B. 
Baden. 33 Fi. Loose — . „ 7; 
} War? Braunschw. B.. —— — 1 185 6. 
Amerikan. — — Bromer Bank A Ale 1 106% 
„Prioritäts-Aotion, Danziger B 10 B 
Be l de! 97 B Darmst. Zettelb/] 8 114 98 db. 
ao 2 5 6% B —— Bauk 6 I 105 1. 
4% 3 Gothaer „ Ike 8 
dito N bi * haB.| 5 4 
818131677 Hannoversc zu 85% B. 
‚dito g- 4 40 b. Hamb. Nordd. B.| 756 | 9 1161, ba. o. 6, 
Cölu-Ainden . uls os Vereins-B,| 22% 84% 1084, bz. u 6. 
dito la 90 B. Königsberger B., 63% | 61; 107 8. 
ir in a Luxemburger B.] 4 7 Sr br, 
dito 4 lust dr. Magdeburger E. Scho 81 er 
dito 1 6655 br. Posener Bank ..| 7 6 6, 
alto via 83 5 5 Preuss. Bank.-A. 101% 10 be, . 
derb. (Wilh.) 14 83% be. Thüringer Bank 4 | „4 5 0. 
dito Al. Ea. H Weimar „ 7 1¹ 08 B. 
Gal, Ludwige b.. % 1%, b — 
Nioderschl,-Märk,. 4 — — Berl. Hand,-@es.| 8 8 44 [or br 
dito Pe a Coburg Credb.A.} 8 Ay, 4 etw, 
dito II. 80 0. Darmstädter „6 ö6½ f % ba 
wäscht 20 1 %%% Bae Sgr. unf. d — F , be. 
schl. Z ? B. Disc,“ 5 “ — 1. 
eig. ben 5 in Genfer Crodb. A., — |, 14 ba, 
dio B. Io m — — — „44 — 8 
W. N eininger/ 7 2 Pr 
4% Bu e ee, [ZI 
e F! % 70 esterr.Crodb.A.| 8 — SSYayalk bz 
dito F.. 4 04 B. Bank-Ver. | , | 7% ks. 
Oest.-EFrans 3946 ba — 
Oest. südl. St.- B. 43 218 bz. Uiner ya. — 1 8 24 6. 
Rhein v. St. gar. 44% 08 b br. Kisenb dt. Big 8½ 3 06 ½% ba. 
hein-Nahe-B. gar. 4½ 94% bz U y 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 
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